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1 Einleitung 

 Kurzbeschreibung 1.1

Das Programmsystem Geosi CODE dient zur Auswertung von vollcodierten Messungen. Unter vollco-

dierter Messung versteht man die Vermessung von Naturbeständen mit Hilfe einer Codierung der 

Messpunkte ohne Erstellung von Feldskizzen. Mit Hilfe der den Messpunkten zugewiesenen Codes 

erfolgt in der CAD-Grafik die automatisierte Erstellung von Linien, Symbolen und begleitender Dar-

stellung je nach Thematik. 

Vorteile 
 Reduzierung des Vermessungstrupps auf zwei Personen 

 Automatische Linienverbindung in der Grafik (Reduktion des CAD-Editieraufwandes) 

 Logistisch einfaches Messsystem 

 Reduktion des Zeitaufwandes 

 Geosi Produktfamilie 1.2

Geosi VERM 
Software für geodätische Berechnungen, um aus Messdaten von Tachymetern, GPS-Empfängern 

usw. Koordinaten zu erzeugen. Eine detaillierte Beschreibung des Produkts befindet sich in der Geosi-

Hilfe Abschnitt Geosi VERM. 

Geosi PLAN 
CAD-Applikation für AutoCAD / BricsCAD zur Erstellung digitaler Vermessungspläne. Eine detaillierte 

Beschreibung des Produkts befindet sich in der Geosi-Hilfe Abschnitt Geosi PLAN 3. 

Geosi CODE 
Erweiterung zu Geosi PLAN um liniencodierte Aufnahmen aus Geosi VERM im CAD darzustellen. Geo-

si PLAN ohne Zusatzprodukt Geosi CODE kann Aufnahmen aus Geosi VERM als Punktwolke im CAD 

darstellen.  

Dieses Handbuch beschäftigt sich mit der Übernahme von liniencodierten Aufnahmen aus Geosi 

VERM mithilfe von Geosi CODE ins CAD. 

Geosi FIELD 
Ist eine Erweiterung von Geosi CODE, welche mittels einer Funkverbindung zwischen Tablet-PC und 

Tachymeter oder GNSS-Empfänger (Controller) und der entsprechenden Schnittstelle zum CAD-

Programm die codierten Messpunkte in „Echtzeit“ grafisch darstellt. Eine unmittelbare Bearbeitung 

der aufgenommenen Daten am Tablet-PC ist damit während der Messung im Feld möglich. Aufnah-

me und Feldvergleich können somit in einem Arbeitsschritt erledigt werden. 

 Das Messsystem 1.3

Im System Geosi CODE (Geosi FIELD) werden meist zwei- oder dreistellige numerische oder alpha-

numerische Codes verwendet. Jeder Messpunkt kann einen oder mehrere Codes enthalten (soge-

nannter Multicode), wodurch bei Linienobjekten eine Knotenbildung erfolgt. Die Anzahl der einem 

Messpunkt zugewiesenen Codes kann beliebig sein, hängt aber im Allgemeinen vom Vermessungs-

instrument ab. Im Messsystem werden sogenannte Objektmodi vordefiniert, welche die Ausprägung 
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bzw. die Geometrie der Linienobjekte bestimmen (z.B.: Objektmodus 04: Suche einen Messpunkt 

innerhalb einer vordefinierten Toleranz, und wenn gefunden, zeichne die Linie vom gefundenen 

Punkt weg (indirekte Knotenbildung)). Im Abschnitt 4.2 LINIENBEZOGENE OBJEKTMODI (S. 23) werden 

die einzelnen Objektmodi und deren Verhalten anhand von kurzen Beispielen veranschaulicht und 

erklärt. 

Import-Schnittstellen zum CAD 
Bei Geosi CODE erfolgt der Import der Koordinaten mit Messcode und sonstiger Information direkt 

aus Geosi VERM. Die Reihenfolge der Messpunkte wird nach der Messreihenfolge laut Geosi VERM 

Messdatenimport definiert (interner Zähler für die Messreihenfolge). Ist die Messreihenfolge nicht 

gegeben, so wird nach der Punktnummer sortiert. 

Bei Geosi FIELD werden mittels einer Funkverbindung zwischen Tablet-PC und Tachymeter oder 

GNSS-Empfänger (Controller) und der entsprechenden Schnittstelle zum CAD-Programm die codier-

ten Messpunkte quasi in „Echtzeit“ grafisch dargestellt. 

Die Auswertung 
Geosi CODE interpretiert liniencodierte Aufnahmen (Koordinaten mit Messcodes aus Geosi VERM) 

anhand der in Geosi PLAN konfigurierten Objekte und stellt die Aufnahme im CAD dar. Folgende 

Geosi PLAN Konfigurationen sind dabei zu beachten: 

Tabelle Codierung (PntToPlan) 

Stellt die Verbindung zwischen Geosi VERM Messcode und Geosi PLAN 3 Objekt dar. Bei den Linien-

objekten werden die Zielebene und die Art des Messpunktsymboles definiert. Bei den Symbolobjek-

ten werden die Zielebene, Messpunktsymbol und die darstellungsbezogenen Parameter (Anzahl der 

Messpunkte (1-3), Rotationsoffset, Skalierungsfaktoren, Verschiebungsfaktoren) festgelegt.  

Eine detaillierte Beschreibung befindet sich in der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUN-

GEN /…/ TABELLE CODIERUNG. 

Tabelle Aussehen der Objekte (CfgLinSym) 

Hier wird das Aussehen der Geosi PLAN 3 Objekte im CAD bestimmt (Layernamen, Blocknamen, 

usw.). 

Eine detaillierte Beschreibung befindet sich in der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUN-

GEN /…/ TABELLE AUSSEHEN DER OBJEKTE. 

Tabelle Linienbegleitende Symbole 

In dieser Tabelle können jedem Linienobjekt Parallellinien, bzw. begleitende Symbole zugewiesen 

werden, welche direkt im Zuge der Auswertung erstellt werden (Heckensymbole, Einfriedungsmau-

ern, usw.). 

Eine detaillierte Beschreibung befindet sich in der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUN-

GEN /…/ LINIENBEGLEITENDE SYMBOLE. 

Das Ergebnis 
Bei Geosi CODE erhält man als Ergebnis in der jeweiligen CAD-Grafik einen Rohplan, welcher sofort 

für den Feldvergleich verwendet werden kann, und welcher mit relativ geringem CAD-Aufwand in 

den endgültigen Plan weiterverarbeitet werden kann. 
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Durch die Echtzeitdarstellung in Geosi FIELD wird diese Position eingespart, da das Messergebnis 

direkt vor Ort dargestellt wird und dadurch sofort überprüft bzw. korrigiert werden kann. 

 Das Codiersystem 1.4

Das Programmmodul Geosi CODE (Geosi FIELD) setzt eine vollcodierte Vermessung grafisch um. Je-

des Objekt (z.B. Straßenrand, Kanaldeckel usw.) wird durch einen Code definierter Länge beschrie-

ben. Die Codelänge – wie auch die Codes selbst – sind frei konfigurierbar, jedoch darf es zu keinen 

Überschneidungen kommen. Grundsätzlich ist die Codelänge unbegrenzt wählbar. Sie muss jedoch in 

der Konfiguration fix eingestellt werden (siehe Abschnitt 3.1: CODELÄNGE: (S. 16)). Eine Mischung ist 

daher nicht möglich! In der Praxis werden meist 2- oder 3-stellige Codierungen verwendet. 

Mehrere solche Codes können zu einem sogenannten Multicode zusammengefügt werden (Mehr-

fachcodierung). Sie können beliebige alphanumerische Werte annehmen und die Anzahl der zu ei-

nem Multicode zusammenfügbaren Codes ist beliebig. In der Praxis ist die Anzahl meist aufgrund des 

Vermessungsinstruments beschränkt.  

Bei jedem Symbolobjekt können bis zu zehn Zusatzinformationen hinterlegt werden, welche als At-

tributtextwerte ins CAD übernommen werden können (z.B.: Bezeichnungen, Hausnummern, Stra-

ßennamen, usw.). Diese zehn Zusatzinformationen können bei Bedarf in der Konfiguration auf belie-

big viele Zusatzinformationen erweitert werden, in der Praxis hat sich jedoch gezeigt, dass 5-10 Zu-

satzinformationen völlig ausreichen. 

Es werden drei Objekttypen unterschieden: 

 Linienobjekt:  

Besteht aus beliebig vielen Punkten gleichen Codes. 

 Symbolobjekt:  

Besteht aus ein bis drei Punkten gleichen Codes. Sie werden in 1- bis 3-Punkt-Symbole eingeteilt: 

 1-Punkt-Symbol: z.B. Schacht rund, usw. 

Symbol wird am Messpunkt nordgerichtet eingefügt. 

Bei einem runden Schacht fungiert beispielsweise der Mittelpunkt des Schachtes als Mess-

punkt. 

 2-Punkt-Objekt: z.B. Schacht eckig (Mitte, Ausdehnung), Schacht eckig (diag.), usw. 

 3-Punkt-Objekt: z.B. Schacht eckig, Schaltkasten, usw. 

Ein eckiger Schacht kann aber ebenfalls mit drei Messpunkten vermessen werden. Die ers-

ten beiden Messpunkte geben die Lage, Ausrichtung und die Länge an, der dritte die Tiefe 

des 3-Punkt-Objektes (laut Konfiguration). 

 Komplexes Objekt: 

Es besteht aus mehreren verschiedenen Linien oder Blöcken. Dazu werden in der Tabelle CfgLini-

Sym mehrere Einträge unter einem „Objekt“ gruppiert (siehe Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 

/ EINSTELLUNGEN /…/ TABELLE AUSSEHEN DER OBJEKTE). 

Außerdem gibt es die Möglichkeit an den Hauptcode einen sogenannten Subcode anzuhängen. Dies 

wird mit dem Subcode-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) symbolisiert: 

 z.B. Code „10-1“ … Gebäude 1. Obergeschoß  

 z.B. Code „10-2“ … Gebäude 2. Obergeschoß 
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Bei einer Mehrfachcodierung (Multicode) muss darauf geachtet werden, dass falls auf einen Code 

mit Subcode ein weiterer Messcode folgt, dieser mit einem Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfigu-

ration – z.B. ␣ „Leerzeichen“) getrennt werden muss. Ansonsten kann das Programm die beiden 

Codes nicht unterscheiden. Bei den einfachen Codes ohne Subcode ist dies hingegen nicht notwen-

dig. Das Codeblock-, wie auch das Subcode-Trennzeichen, können in der Konfiguration von Geosi 

CODE festgelegt werden (siehe Abschnitt 3.1 KONFIGURATION ANPASSEN - TRENNZEICHEN: (S. 17)). Sie 

dürfen jedoch nicht übereinstimmen, sonst kann es zu Fehlern in der Auswertung kommen. 

Zur Auswertung kommt immer die Kombination aus Haupt- und Subcode. Wie diese Codes von Geosi 

PLAN 3 interpretiert und im CAD dargestellt werden, wird in der Geosi PLAN 3-Konfiguration defi-

niert. Informationen dazu befinden sich in der Geosi PLAN 3 Hilfe Abschnitt EINSTELLUNGEN / KONFI-

GURATION. Weitere Informationen darüber, wie die Konfiguration angepasst werden kann, befinden 

sich im Abschnitt 3 KONFIGURATION (S. 15). 

Messpunktzuweisung 
Jedem Linien- oder Symbolobjektpunkt kann in der Konfigurationstabelle ein Messpunkt zugewiesen 

werden. Siehe Beschreibung der Tabelle in der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUNGEN 

/…/ TABELLE CODIERUNG. Hier wird auch definiert, welcher Messunkt im Falle einer Knotenbildung 

eingetragen wird (Prioritätenliste). Pro „Punktnr.-Koordinaten-Code“-Tupel bzw. Tripel wird im Nor-

malfall nur ein Messpunktobjekt in die Grafik übernommen (siehe 1-, 2- und 3-Punkt-Objekte im Ab-

schnitt 5 CODIERUNG SYMBOLOBJEKTE (S. 82)). 
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2 Bedienung der Oberfläche 

 VERM-Datei in Geosi PLAN einlesen und Codierung grafisch darstellen 2.1

Diese Anleitung erklärt wie im Feld gemessene Messpunkte, die in einer VERM-Datei (*pro) gespei-

chert wurden, in eine neue CAD-Zeichnung eingefügt werden können, um die Messpunktcodierung 

grafisch darzustellen. 

Vorbereitung 
Starten Sie die beiden Applikationen Geosi VERM und Geosi PLAN 3 (CAD-Software). Anschließend 

öffnen Sie z.B. durch doppelklicken auf Ihre VERM-Datei (*pro) die gemessenen Messpunkte im Pro-

gramm Geosi VERM. In Ihrer CAD-Software beginnen Sie eine neue Zeichnung und starten Geosi 

PLAN indem Sie auf das Icon ( ) „Geosi PLAN 3 laden“ klicken. Nun erscheint auf der linken Seite der 

„PLAN3-Projektbrowser“. 

Zeichnung noch nicht initialisiert 

 

 
 

Um mit Geosi PLAN 3 arbeiten zu 
können, muss die aktuelle Zeich-
nung erst einmal initialisiert wer-
den. Dazu doppelklicken Sie „Initi-
alisieren...“. 
 

 

Nun öffnet sich das Fenster für die 
Projekteigenschaften. Wählen Sie 
im Abschnitt „Allgemein - Konfigu-
ration“ Ihre gewünschte Konfigu-
ration aus (in diesem Beispiel 
„Konfiguration CODE“). 
Sie können auch noch weitere 
Eigenschaften Ihres Projektes 
bestimmen, wie z.B. die Projekt-
bezeichnung. 
 
Mit OK bestätigen. 
 
Sie haben nun Ihre neue Zeich-
nung mit einer Konfiguration initi-
alisiert! 
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Geosi VERM Anbindung hinzufügen 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf „Geosi VERM Anbindung“ und im sich öffnenden Kontext-

menü auf „Anbindung hinzufügen …“. Es öffnet sich folgendes Fenster: 

 
 

Wählen Sie nun durch klicken auf das 3-

Punkte-Symbol ( ) Ihre im Geosi VERM ge-
öffnete Datei aus, um Sie an die geöffnete 
CAD Zeichnung anzubinden. 
 
Mit OK bestätigen. 

 

Ein neuer Eintrag entsteht im „PLAN3-
Projektbrowser“. Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste darauf und wählen Sie aus dem 
Kontextmenü „Importieren von VERM“ aus, 
um die Punkte, die Sie aus der Geosi VERM 
Datei laden wollen, auszuwählen. 
 

  

Nachdem Sie alle Punk-
te, die Sie in die CAD-
Zeichnung importieren 
möchten markiert ha-
ben, klicken Sie auf den 
Button „Geosi CODE: 
Punkte hinzufügen“ (es 
verschwinden nun alle 
Punkte, welche bereits 
hinzugefügt wurden) 
und anschließend auf 
„Schließen“. 
 

 

Im sich nun öffnenden Fenster bestätigen Sie 
mit der Schaltfläche „Ja“, damit die Codierung 
ausgewertet wird. Alle Objekte werden neu 
erstellt und gezeichnet. 
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„PLAN3-Projektbrowser“ – Reiter „CODE“ 

 

Im „PLAN3-Projektbrowser“ hat sich nun ein 
neuer Reiter „CODE“ geöffnet, in dem die Aus-
wertung der Messpunkte und der dazugehöri-
gen Codes dargestellt wird. 
Es werden dabei alle Linien- und Symbolobjek-
te, die die Konfiguration kennt, angezeigt und 
darüber hinaus über Fehler und Warnungen 
informiert. 
 
Hinweis: 
Solange die Geosi CODE-Auswertung aktiv ist, 
also die CODE Reitertafel sichtbar ist, werden  
Eingaben in der PLAN 3-Eigenschaften Reiterta-
fel oder im PLAN 3-Punktmanager nicht im CAD 
dargestellt. Diese Änderungen können erst nach 
Beenden der CODE-Auswertung im CAD Darge-
stellt werden. 
 
Falls Sie einen oder mehrere Codes in der 
VERM-Datei ändern möchten, müssen Sie auf 

das STOP-Symbol klicken ( ) und alle Punkte 
und ggf. Linien und Symbole aus der aktuellen 
CAD-Zeichnung entfernen. 

 

Anschließend klicken Sie wiederum mit der 
rechten Maustaste auf den Eintrag der VERM-
Datei, die bereits mit Ihrer CAD-Zeichnung ver-
knüpft ist und wählen Sie erneut „Importieren 
von VERM“ aus. 
 
Die weiteren Schritte erfolgen genauso, wie 
oben bereits beschrieben. 

 

Gratulation!! Sie haben nun erfolgreich codierte Messpunkte aus einer Geosi VERM Datei 

in eine CAD-Zeichnung eingelesen und dessen Codierung grafisch überprüfen können. 
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 Fehlerhafte Codierung in Geosi PLAN nachbearbeiten 2.2

Fehlerkorrektur einzelner Messpunkte 

 
 

Wenn Sie im Projektbrowser im Reiter 
„CODE“ die Auswertung der (in unserem Falle 
5) Punkte ausklappen können Sie auf einen 
der Messpunkte mit der rechten Maustaste 
klicken, um die Codierung zu bearbeiten. 

Variante 1: 
Klicken Sie dazu im Kontextmenü auf „Codie-
rung bearbeiten…“. 
 
Ein neues Fenster öffnet sich in dem die 
Punktnummern und die dazugehörigen 
Messcodes aufgelistet werden: 

 

Sie können nun jeden einzelnen 
Messcode anklicken und verändern. 
Wenn Sie nach einer Änderung auf OK 
bestätigen, wird die Auswertung neu 
gestartet. Alle geänderten Objekte 
werden neu erstellt und neu gezeich-
net. 
Falls Fehler in der Codierung eines 
Messpunkts auftreten, klicken Sie ein-
fach das Symbol in der Liste neben 
dem fehlerhaft codierten Messpunkt 
an. Nun können Sie in diesem Fenster 
auf der rechten Seite eine Beschrei-
bung des Fehlers, der Warnung oder 
der Info-Meldung einsehen. 

Variante 2: 

Klicken Sie dazu im Kontextmenü auf „Codierung über Zeichnung bearbeiten…“. Anschließend wäh-

len Sie den gewünschten Messpunkt aus, dessen Codierung Sie bearbeiten möchten. Es öffnet sich 

wie bei Variante 1 dasselbe Fenster, und mit der blauen Markierung wird angezeigt welchen Punkt 

Sie zuvor grafisch bestimmt haben. Damit können Sie nun diesen Messcode anpassen und anschlie-

ßend mit OK bestätigen um die Auswertung von neuem zu starten und sich das Ergebnis anzeigen zu 

lassen. 

Herzlichen Glückwunsch!! Sie haben nun erfolgreich eine bestehende Auswertung bearbei-

tet und anschließend eine neue Auswertung initiiert. Nun können Sie kleine Fehler in der 

Codierung schnell und einfach beheben. 
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3 Konfiguration 
In der Konfiguration wird definiert, wie die Codierung der einzelnen im Feld gemessenen Messpunkte 

sich auf die grafische Darstellung der CAD-Zeichnung auswirkt. Dabei werden unter Umständen War-

nungen, Info- und Fehlermeldungen angezeigt, welche in der Konfiguration ebenfalls definiert wer-

den, wie auch das Snap-Verhalten beim Objektmodus „Snap Messpunkt“, die Codelänge und auch 

der Code aller Objektmodi selbst. 

Geosi PLAN ohne Zusatzprodukt Geosi CODE kann Aufnahmen aus Geosi VERM nur als Punktwolke 

im CAD darstellen. Die Erweiterung Geosi CODE dient dazu liniencodierte Aufnahmen aus Geosi 

VERM zu importieren und über die Geosi PLAN Konfiguration im CAD darzustellen. Alle Einstellungen 

in der Geosi PLAN Konfiguration wirken sich sowohl auf Geosi CODE, als auch auf die Geosi PLAN 

Zeichenwerkzeuge aus. 

 Konfiguration anpassen 3.1

Öffnen Sie Ihre CAD-Software und starten Geosi PLAN indem Sie auf das Icon ( ) „Geosi PLAN 3 

laden“ klicken. Nun erscheint auf der linken Seite der „PLAN3-Projektbrowser“. 

 
 

Um die gewünschte Konfiguration anzupassen klicken Sie 
in unserem Fall mit der rechten Maustaste auf Konfigura-
tion CODE und im erscheinenden Kontextmenü auf Bear-
beiten… . 
 

 

Nun öffnet sich das Fenster zur Anpassung der Geosi 
PLAN Konfiguration (in diesem Beispiel Konfiguration 
CODE). 
Wählen Sie im Abschnitt „Geosi PLAN Konfiguration – 
Werkzeuge“ den Abschnitt „Geosi CODE“ aus. 
 
Auf der rechten Seite des aktuellen Fensters erscheinen 
nun alle bereits definierten 

 Trennzeichen 

 Warnungs-Meldungen 

 Fehler-Meldungen 

 Info-Meldungen 

 Objektmodi 

 Usw. 
Außerdem ist die Codelänge in einer Variablen definiert. 
Durch klicken auf einen Wert einer Variable, kann diese 
verändert werden. 
 
Nach der Änderung aller gewünschten Variablenwerte 
bestätigen Sie mit OK. 
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Neue Variable hinzufügen: 
Um neue Konfigurationsmöglichkeiten zu 
den bereits existierenden hinzuzufügen kli-
cken Sie auf das Plussymbol ( ). Falls zusätz-
liche Konfigurations-Variablen vorhanden 
sind, können Sie die von Ihnen gewünschten 
im erscheinenden Fenster auswählen und 
mit OK in die Konfiguration einfügen. 
 
Jeder dieser neuen Variablen können Sie 
anschließend, wie bei den bestehenden, 
einen Wert zuweisen. Je nach Variablentyp 
sind nur bestimmte Werte zulässig: 
 
Objektmodi: 
Objektmodi dürfen nur alphanumerische 
Werte annehmen und müssen eine definierte 
Codelänge aufweisen (siehe Codelänge). 
Werte laut Standard-Konfiguration: 
01 – Anfang Linienobjekt 
02 – Umdrehen Punktreihenfolge 
03 – Kurve (Linienausrundung) 
04 – Snap Messpunkt 
05 – Rechtwinkliges Eck ergänzen 1 
06 – geradlinige Linienverlängerung 
07 – Abgehende Linie orthogonal nach links 
08 – Schließe zu Anfang Linie 
09 – Objektende 
A0 – Messung der Linienobjektbreite 
A1 – Zeichne Kreis 
A2 – Zeichne Quadrat (diagonal) 
A3 – Zeichne Quadrat (linksseitig) 
A4 – Zeichne Rhomboid 
A5 – Rechtwinkliges Eck ergänzen 2 
A6 – entgegengesetzte Linienverlängerung 
A7 – Abgehende Linie orthogonal nach rechts 
A8 – Schließe Linie orthogonal auf Anfang 
A9 – Zeichne Quadrat (rechtsseitig) 
B1 – Zeichne Kurve über 2 von 3 Punkten 
B2 – Zeichne Kurve über die zwei nachfol-
genden Punkte 
B3 – Zeichne Kurvenpunkt tangential 
 

Codelänge: 
Die Anzahl der Stellen aller Codes in der Codierung dieser Konfiguration kann in der Variable 

 „Code Länge“ definiert werden. Grundsätzlich ist die Codelänge unbeschränkt wählbar. 

In der Praxis werden meist 2- oder 3-stellige Codierungen verwendet. 
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Trennzeichen: 
Es gibt in der Standard-Konfiguration drei verschiedene Trennzeichen. Sie können an sich frei gewählt 

werden, jedoch dürfen sie untereinander nicht übereinstimmen, sonst kann es zu fehlerhaften Aus-

wertungen kommen: 

 Mehrfachobjekt-Trennzeichen (z.B. . „Punkt“) 

Dieses Trennzeichen wird bei der Codierung verwendet, um mehrere Objekte mit gleichem 

Messcode parallel öffnen und messen zu können (siehe Abschnitt 4.4 MEHRFACHOBJEKTE (S. 

77)). 

 Informations-Trennzeichen (z.B. – „Minus“) 

Dieses Trennzeichen wird bei der Codierung verwendet, um zusätzliche Längenangaben oder 

Attributnamen zu definieren. Dabei ist zu beachten, dass das Informations-Trennzeichen und 

die Zusatzinformation immer am Ende eines Codeblocks stehen müssen. 

Das Subcode-Trennzeichen teilt sich mit dem Informations-Trennzeichen dasselbe Symbol 

(z.B. – „Minus“). Es wird verwendet, wenn ein Hauptcode unterschiedliche Subcodes besitzt 

und man einen der Subcodes codieren möchte. Zu beachten ist hierbei, dass die Codierung 

immer in der folgenden Reihenfolge geschehen muss: Hauptcode, Objektmodus, Subcode-

Trennzeichen, Subcode, Zusatzinformations-Trennzeichen, Zusatzinformation (siehe Ab-

schnitt 4.5: SUBCODE-TRENNZEICHEN (S. 79)). 

 Code-Mehrfach-Trennzeichen (z.B. ␣ „Leerzeichen“) 

Dieses Trennzeichen wird auch Codeblock-Trennzeichen genannt und wird verwendet, wenn 

in einem Codeblock zumindest ein Informations- oder Subcode-Trennzeichen auftaucht. An-

sonsten kann auf dieses Trennzeichen verzichtet werden (siehe Abschnitt 4.5: CODEBLOCK-

TRENNZEICHEN (S. 81)). 

 

 

 
 

Fehler: 
Es sind verschiedene Fehler-, Informations- und 
Warnungsmeldungen und deren Grenze, ab der sie 
eintreten, standardmäßig definiert. 
Durch klicken auf eine Variable kann im unteren Teil 
des Fensters ein kurzer Beschreibungstext zur jewei-
ligen Meldung angezeigt werden. 
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Snap-Einstellungen: 
Es kann zwischen 2- und 3- Dimensionalem „snap-
pen“ entschieden werden. Außerdem kann hier die 
Snap-Toleranz („Snap Grenze“ bzw. Fangradius) defi-
niert werden, welche standardmäßig mit 10 cm fest-
gelegt ist. 

Schlussendlich kann zwischen verschiedenen Snap-Verhalten entschieden werden: 

 Vollständig: 

Hier wird immer der ganze Messpunkt auf den innerhalb der Snap-Toleranz gefundenen 

Messpunkt „gesnapt“. 

 Vollst. + Koo.-Änderung: 

Auch hier wird der ganze Messpunkt auf den innerhalb der Snap-Toleranz gefundenen Mess-

punkt „gesnapt“. Jedoch werden zusätzlich die Koordinaten des ursprünglichen Messpunkts 

auf jene des gefundenen Messpunkts geändert (nicht sichtbar – D.h. optisch nicht unter-

scheidbar!). 

 Partiell: 

In dieser Variante bezieht sich der Objektmodus 04 ( = Snap Messpunkt) nur auf den unmit-

telbar vorhergehenden 2- bis 3-stelligen Messcode, welcher „gesnapt“ wird. Die restlichen 

Messcodes werden gesondert interpretiert und beziehen sich auf den ursprünglichen Mess-

punkt ohne „snappen“. Dieser Messpunkt bleibt daher erhalten (siehe Abschnitt 4.2: 04 – 

SNAP MESSPUNKT (SUCHE OBJEKTPUNKT) (S. 29)). 
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4 Codierung Linienobjekte 

 Knotenbildung 4.1

Die Knotenbildung von Linienobjekten unterschiedlicher Thematik erfolgt am Messpunkt, indem der 

Messpunkt einen Multicode erhält. Die Zeichenanzahl des Multicodes ist im Allgemeinen vom Ver-

messungsinstrument abhängig. Im Programmmodul Geosi CODE (Geosi FIELD) gibt es keinerlei Be-

schränkung diesbezüglich. Im Falle einer Knotenbildung wird prinzipiell nur ein Messpunkt darge-

stellt. Die Art des Messpunktes wird in der Konfigurationstabelle („PntToPlan“) definiert (Prioritäten-

liste). 

Beispiel 1: Knotenbildung am Linienanfang 

 

Abbildung 1: Knotenbildung am Linienanfang 

Der erste Messpunkt erhält in diesem Beispiel einen Multicode 223335 bestehend aus drei zweistelli-

gen Codes, wobei die Eingabereihenfolge der jeweiligen Linienobjektcodes beliebig ist. Das bedeutet, 

dass an diesem Messpunkt eine Mauerunterkante, ein Zaun und ein Straßenbelagsrand beginnen. 

Die Messpunkte 2, 3 und 6 sind Zwischenpunkte der jeweiligen Linienobjekte. In den Punkten 4, 5 

und 7 werden die jeweiligen Linienobjekte durch den Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet.  
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Beispiel 2: Knotenbildung in Linienzwischenpunkten 

 

Abbildung 2: Knotenbildung in Linienzwischenpunkten 

In diesem Beispiel werden in den ersten drei Messpunkten die Linienobjekte für Mauerunterkante, 

Zaun und Straßenbelagsrand begonnen. Im Punkt 4 wird durch Angabe des Multicodes 332535 ein 

gemeinsamer Knotenpunkt definiert, wobei die Eingabereihenfolge der jeweiligen Linienobjektcodes 

beliebig ist. In den Punkten 5, 6 und 7 werden die jeweiligen Linienobjekte durch den Objektmodus 

09 ( = Objektende) beendet.  
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Beispiel 3: Knotenbildung am Linienende 

Abbildung 3: Knotenbildung am Linienende 

In diesem Beispiel werden in den Messpunkten 1, 3 und 4 die Linienobjekte für Mauerunterkante, 

Zaun und Straßenbelagsrand begonnen. Der zweite Messpunkt definiert einen Zwischenpunkt des 

Linienobjektes Mauerunterkante. Im Punkt 5 wird ein Knotenpunkt am Ende der drei Linienobjekte 

definiert, wobei die Eingabereihenfolge der jeweiligen Linienobjektcodes beliebig ist. Außerdem 

werden alle drei Linienobjekte durch den Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet. 

 

! 
Zu beachten ist, dass der Objektmodus 09 ( = Objektende) – in unserem Fall im Punkt 5 – 
ganz am Ende des Multicodes steht, wodurch alle drei Linienobjekte beendet werden. 
 
Der Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet also nur diejenigen Linienobjekte, welche 
ihm vorangestellt sind. 
 
Beispiel: 35250933 
In diesem Fall werden die Linienobjekte Mauerunterkante und Straßenbelagsrand been-
det. Das Linienobjekt Zaun bleibt noch offen. 
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 Linienbezogene Objektmodi 4.2

Linienbezogene Objektmodi sind Codes, welche an sich frei definierbar sind. Sie dürfen jedoch nicht 

identisch mit bereits festgelegten Linien- und Symbolcodes sein. Objektmodi müssen immer hinter 

mindestens einem Messpunktcode platziert werden, ein eigenständiger Objektmodus-Code hat keine 

Wirkung. Objektmodi müssen, wie alle Linien- und Symbolcodes auch, die in der Konfiguration defi-

nierte Codelänge haben. 

09 – Objektende 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 09 

  
Wird einem Linienobjekt dieser Objektmodus hintangestellt, so wird das Linienobjekt in diesem 

Messpunkt beendet. Es werden dabei alle Linienobjekte, deren Codes vor dem Objektmodus 09 ( = 

Objektende) in einem Codeblock vorkommen, beendet. Linienobjekte, deren Codes innerhalb eines 

Codeblocks dem Objektmodus 09 hintangestellt sind, bleiben davon unberührt, sind also „offen“. 

Beispiel: 

 

Abbildung 4: Objektmodus 09 - Objektende 

In den Messpunkten 1 bis 3 werden drei neue Linienobjekte für Mauerunterkante, Zaun und Stra-

ßenbelagsrand begonnen. Der vierte Messpunkt ist ein Zwischenpunkt vom Linienobjekt Zaun. Im 

Messpunkt 5 wird unter Verwendung des Objektmodus 09 ( = Objektende) das Linienobjekt Straßen-

belagsrand beendet. Das Linienobjekt Mauerunterkante bleibt „offen“, da dessen Code dem Objekt-

modus 09 hintangestellt ist. Erst in Messpunkt 6 wird dieses Linienobjekt und zusätzlich das Linienob-

jekt Zaun mit dem Objektmodus 09 beendet. 
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Im Messpunkt 7 wird ein Linienobjekt Hauslinie in einem Messpunkt begonnen und wieder mit dem 

Objektmodus 09 beendet. Das kommt in der Praxis manchmal vor, wenn die Linie bereits ohne 

Messpunkte, durch vorhergehende Messungen vorhanden ist und nun doch Messpunkte hinzugefügt 

werden möchten. 
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01 – Anfang Linienobjekt 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 01 

  
Unter Verwendung dieses Objektmodus hinter einem Linienobjekt-Code, wird ein noch offenes Lini-

enobjekt mit gleichem Code beendet und im aktuellen Messpunkt ein neues begonnen. 

Dieser Objektmodus ist nicht für den Anfang jedes Linienobjekts nötig. Er dient eher als Behelf, falls 

vergessen wurde das vorhergehende Linienobjekt zu schließen. 

 

Abbildung 5: Objektmodus 01 - Anfang Linienobjekt 

Die Messpunkte 1 bis 3 definieren ein Linienobjekt Straßenbelagsrand, das im Messpunkt 3 noch 

nicht beendet wurde. Durch Verwendung des Objektmodus 01 im Messpunkt 4, wird gleichzeitig ein 

weiteres Linienobjekt Straßenbelagsrand begonnen und das vorhergehende Linienobjekt beendet. 

Der fünfte Messpunkt definiert einen Zwischenpunkt des Linienobjektes Straßenbelagsrand. Im 

Messpunkt 6 wird das Linienobjekt beendet. 
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02 – Umdrehen Punktreihenfolge 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 02 

  
Bei Linienobjekten ist die Lage der linienbegleitenden Symbolik maßgebend. Die Darstellung erfolgt 

dabei grundsätzlich linksseitig bzgl. der Laufrichtung des gemessenen Linienobjekts. Wird bei der 

Codierung eines Linienobjektes der Objektmodus 02 verwendet, so erfolgt eine Umkehr der Messrei-

henfolge bzw. eine Änderung der Laufrichtung der gemessenen Linie. Gleichzeitig findet bei Linienob-

jekten, die eine linienbegleitende Signatur erhalten sollen, ein Lagewechsel derselben statt. Das 

mehrmalige Zuweisen dieses Objektmodus zu einem Linienobjekt bleibt ohne Wirkung.  

 

Abbildung 6: Objektmodus 02 - Umdrehen Punktreihenfolge 

Die Messpunkte 1 bis 3 definieren ein Linienobjekt Mauerunterkante, das im Messpunkt 3 beendet 

wird. Durch Verwendung des Objektmodus 02 ( = Umdrehen Punktreihenfolge) in einem dieser 

Messpunkte, wird die Reihenfolge der Messpunkte und damit auch die Lage  der linienbegleitenden 

Symbolik umgedreht. Ohne umdrehen des Linienobjekts, würde die Mauersignatur linksseitig von 1-

2-3 liegen, was in diesem Fall zu einem falschen Ergebnis führen würde.
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04 – Snap Messpunkt (Suche Objektpunkt) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 04 

  
Wird einem Linienobjektmesspunkt der Objektmodus „Suche Objektpunkt“ hintangestellt, so wird im 

Umkreis der Snap-Toleranz (Fangradius) ein schon vorhandener Messpunkt gesucht (siehe Definition 

der Snap-Toleranz in Abschnitt 3.1: SNAP-EINSTELLUNGEN: (S. 18)). Wenn ein oder mehrere Mess-

punkte innerhalb der Toleranz gefunden werden, so wird auf den nächst gelegenen Messpunkt „ge-

snapt“ und der gefundene Messpunkt als gemeinsamer Stützpunkt für die aktuellen Linienobjekte 

verwendet. Es wird also gleichzeitig ein Knoten gebildet (siehe Knotenbildung). 

Wird kein Messpunkt im Umkreis der Snap-Toleranz gefunden, so bleiben die Koordinaten, des neu-

en Linienobjektpunktes unverändert und ein separater Messpunkt wird eingetragen. In den folgen-

den Beispielen wird mit dem Snap-Verhalten „Vollständig“ gearbeitet, welches in der Konfiguration 

(siehe Abschnitt 3.1: SNAP-EINSTELLUNGEN: (S. 18)) bestimmt werden kann. 

Beispiel 1: Snap (Knoten) am Linienanfang 

 

Abbildung 7: Objektmodus 04 - Snap am Linienanfang 

Die Messpunkte 1 und 2 definieren ein Linienobjekt Mauerunterkante, das im Messpunkt 2 beendet 

wird. Durch Verwendung des Objektmodus 04 ( = Suche Objektpunkt) im Messpunkt 3, wird nach 

einem vorhandenen und innerhalb der Snap-Toleranz am wenigsten weit entfernten Punkt gesucht. 

In diesem Fall wird der Messpunkt 2 innerhalb der festgelegten Toleranz erfasst. Messpunkt 3 wird 

mit Messpunkt 2 verschmolzen (Knotenbildung) und somit scheint seine gemessene Punktnummer 

nicht mehr auf. Im Messpunkt 4 entsteht ein Linienzwischenpunkt und im Messpunkt 5 wird das Lini-

enobjekt Straßenbelagsrand mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet.  
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Beispiel 2: Snap (Knoten) in Linienzwischenpunkten 

 

Abbildung 8: Objektmodus 04 - Snap in Linienzwischenpunkten 

Die Messpunkte 1 bis 3 definieren ein Linienobjekt Mauerunterkante, das im Messpunkt 3 beendet 

wird. Im Messpunkt 4 beginnt ein neues Linienobjekt Zaun. Durch Verwendung des Objektmodus 04 ( 

= Suche Objektpunkt) im Messpunkt 5, wird nach einem vorhandenen und innerhalb der Snap-

Toleranz am wenigsten weit entfernten Punkt gesucht. 

In diesem Fall wird der Messpunkt 2 innerhalb der festgelegten Toleranz erfasst. Messpunkt 5 wird 

mit Messpunkt 2 verschmolzen (Knotenbildung) und somit scheint seine gemessene Punktnummer 

nicht mehr auf. Im Messpunkt 6 wird das Linienobjekt Zaun mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) 

beendet.  
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Beispiel 3: Snap (Knoten) am Linienende 

 

Abbildung 9: Objektmodus 04 - Snap am Linienende 

In den Messpunkten 1 und 2 wird ein Linienobjekt Mauerunterkante definiert, welches im Messpunkt 

2 mit dem Objektmodus 09 beendet wird. Die Messpunkte 3 bis 5 bilden ein Linienobjekt Straßenbe-

lagsrand, welches im Messpunkt 5 mit dem Objektmodus 09 beendet wird, wobei durch Verwendung 

des Objektmodus 04 ( = Suche Objektpunkt) nach einem vorhandenen und innerhalb der Snap-

Toleranz am wenigsten weit entfernten Punkt gesucht und dorthin „gesnapt“ wird. Dadurch ergibt 

sich ein Knotenpunkt am Ende der beiden Linienobjekte und der Messpunkt 5 verschwindet. 
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Beispiel 4: 

 

Abbildung 10: Objektmodus 04 - Snap Messpunkt (gemeinsamer Messpunkt zweier Linienobjekte) 

Die Messpunkte 1 und 2 definieren ein Linienobjekt Mauerunterkante. Im Messpunkt 3 wird ein Lini-

enobjekt Straßenbelagsrand begonnen, der Messpunkt 4 definiert einen Linienzwischenpunkt. Im 

Punkt 5 wird das Linienobjekt Zaun begonnen. Der Messpunkt 6 beendet die beiden Linienobjekte 

Straßenbelagsrand und Zaun mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende), wobei unter Verwendung 

des Objektmodus 04 ( = Suche Objektpunkt) nach einem vorhandenen und innerhalb der Snap-

Toleranz am wenigsten weit entfernten Punkt gesucht und dorthin „gesnapt“ wird. Dadurch ergibt 

sich ein Knoten (Messpunkt 2) am Ende der zwei Linienobjekte und der Messpunkt 6 verschwindet. 

 

! 
Snap-Verhalten „Vollständig“: 
 
Zu beachten ist, dass innerhalb des Multicodes eines Messpunktes die Position des Ob-
jektmodus 04 ( = Suche Objektpunkt) beliebig ist. Er gilt für alle Objektcodes im jeweiligen 
Multicode (Achtung! Unterschiedlich zu Objektmodus 09!). 
 
Wird der Objektmodus 04 ( = Suche Objektpunkt) in einem Multicode verwendet, so wer-
den alle darin definierten Linienobjekte „gesnapt“ und keine neuen Messpunkte einge-
tragen. Stattdessen wird ein Knoten gebildet, welcher alle Linienobjekte aus dem Multi-
code enthält. 
 
Weitere Snap-Verhaltensweisen siehe Abschnitt 3.1: SNAP-EINSTELLUNGEN: (S. 18). 
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05 – Rechtwinkliges Eck ergänzen 1 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 05 

  
Wird dieser Objektmodus im ersten Linienmesspunkt verwendet, so wird die Basisrichtung mit den 

beiden folgenden Linienobjektmesspunkten festgelegt und zwischen diesen beiden Linienabschnitten 

ein rechter Winkel gebildet. 

Unter Verwendung dieses Objektmodus in einem Linienzwischenpunkt, wird in diesem Punkt ein 

rechtwinkliges Eck gezeichnet. Als Basisrichtung dient die Richtung vom vorhergehenden Linienob-

jektpunkt zum aktuellen (letzten) Messpunkt.  

Die Verwendung dieses Objektmodus kann nicht im letzten Linienobjektpunkt erfolgen. 

Beispiel 1: Verwendung am Linienanfang 

 

Abbildung 11: Objektmodus 05 - Rechtwinkliges Eck am Linienanfang ergänzen 

In diesem Beispiel definieren die Messpunkte 1 bis 3 ein Linienobjekt Hauslinie, welches im Mess-

punkt 3 mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) endet. Im Messpunkt 1 wird unter Verwendung 

des Objektmodus 05 (=Rechtwinkliges Eck ergänzen 1) zwischen diesem und dem darauf folgenden 

(zweiten) Messpunkt ein rechter Winkel in das Linienobjekt eingefügt. In diesem Falle bezieht sich 

dieses rechtwinklige Eck auf die Linie zwischen den Messpunkten 2 und 3. 



 

Seite | 34 von 92 

Beispiel 2: Verwendung in Linienzwischenpunkt 

 

Abbildung 12: Objektmodus 05 - Rechtwinkliges Eck in Linienzwischenpunkt ergänzen 

In den Messpunkten 1 bis 3 wird ein Linienobjekt Hauslinie definiert, welches im Messpunkt 3 mit 

dem Objektmodus 09 ( = Objektende) endet. Im Messpunkt 2 wird unter Verwendung des Objekt-

modus 05 ( = Rechtwinkliges Eck ergänzen 1) zwischen diesem und dem darauf folgenden (dritten) 

Messpunkt ein rechter Winkel in das Linienobjekt eingefügt. In diesem Falle bezieht sich dieses 

rechtwinklige Eck auf die Linie zwischen den Messpunkten 1 und 2. 

 

! Zu beachten ist, dass dieser Objektmodus nicht im Multicode des letzten Messpunkts des 
Linienobjekts stehen darf. In diesem Fall bleibt der Code ohne Auswertung und ein Fehler 
wird angezeigt. 
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A5 – Rechtwinkliges Eck ergänzen 2 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A5 

  
Wird dieser Objektmodus im ersten Linienmesspunkt verwendet, so erfolgt eine geradlinige 

Verlängerung des nachfolgend gemessenen Linienabschnittes bis zum Lotfußpunkt des ersten 

Linienmesspunkts und ein rechter Winkel wird gebildet. 

Unter Verwendung dieses Objektmodus in einem Linienzwischenpunkt, erfolgt eine geradlinige 

Verlängerung des zuletzt gemessenen Linienabschnittes bis zum Lotfußpunkt des nachfolgend 

gemessenen Linienpunktes und ein rechter Winkel wird gebildet. 

Die Verwendung dieses Objektmodus kann nicht im letzten Linienobjektpunkt erfolgen. 

Beispiel: 

 

Abbildung 13: Objektmodus A5 - Rechtwinkliges Eck ergänzen 2 

Im Messpunkt 1 wird ein Linienobjekt Hauslinie begonnen und im Messpunkt 2 ein Zwischenpunkt 

hinzugefügt. Im Messpunkt 3 wird unter Verwendung des Objektmodus A5 ( = Rechtwinkliges Eck 

ergänzen 2) ein rechter Winkel vom aktuellen Linienobjektabschnitt (2→3) zum darauf folgenden 

Messpunkt (4) berechnet und anschließend gezeichnet. Im Messpunkt 4 wird das Linienobjekt mit 

dem Objektmodus 09 ( = Objektende) abgeschlossen. 

Im Messpunkt 5 wird ein Linienobjekt Hauslinie begonnen und der Objektmodus A5 ( = Rechtwinkli-

ges Eck ergänzen 2) am Linienanfang verwendet. Nach Messen bzw. Einlesen der zwei darauffolgen-

den Messpunkte 6 und 7, kann auf die daraus entstehende Linie ein rechter Winkel vom Messpunkt 5 

aus ergänzt werden. Der Messpunkt 8 schließt wiederum das Linienobjekt. 
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Im Messpunkt 9 wird erneut ein Linienobjekt Hauslinie begonnen und im Messpunkt 10 der Objekt-

modus verwendet, welcher sich nun auf den bestehenden Linienabschnitt des Linienobjekts (9→10) 

bezieht. Es wird also ein rechter Winkel zwischen diesem Linienabschnitt und dem nächsten Mess-

punkt (11) berechnet und gezeichnet. Anschließend wird im Messpunkt 12 erneut der Objektmodus 

verwendet. Hierbei wird zwischen dem letzten Linienabschnitt (11→12) des Linienobjekts und dem 

nächsten Messpunkt (13) ein rechter Winkel ergänzt und das Linienobjekt abgeschlossen. 

 

! Zu beachten ist, dass dieser Objektmodus nicht im Multicode des letzten Messpunkts des 
Linienobjekts stehen darf. In diesem Fall bleibt der Code ohne Auswertung und ein Fehler 
wird angezeigt. 
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06 – Abgehende Linie: geradlinige Linienverlängerung 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 06 

  
Wird einem Linienobjekt der Objektmodus 06 ( = geradlinige Linienverlängerung) hintangestellt, so 

wird die Linie – falls nicht zusätzlich angegeben – um ein Standardmaß (siehe Konfiguration – z.B. 

1m) geradlinig hinter dem Messpunkt verlängert. Ein Ausnahmefall dieser Regel ist die Verwendung 

dieses Objektmodus am Beginn des Linienobjekts. In diesem Fall verlängert sich das Linienobjekt vom 

Startpunkt aus in entgegengesetzter Richtung bzgl. des ersten Abschnitts des Linienobjekts. Der 

Codeblock kann einen Verlängerungswert enthalten. Dieser muss immer am Ende des betreffenden 

Codeblocks stehen und wird mit einem Informationstrennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Mi-

nus“) angehängt (z.B. 100609-2.5 oder 1006-3.4). Es muss sich um eine reelle Zahl handeln, da es 

ansonsten zu einer Interpretation als Codeblock mit Haupt- und Subcode kommen kann. Das Dezi-

maltrennzeichen ist ein Punkt. 

Beispiel: 

 

Abbildung 14: Objektmodus 06 - Abgehende Linie (geradlinig) 

In diesem Beispiel bilden die ersten sechs Messpunkte eine Hauslinie. Im ersten Messpunkt wird das 

begonnene Linienobjekt, entgegengesetzt zum weiteren Verlauf des Linienobjekts, um die Standard-

länge (in unserem Beispiel 1m) unter Verwendung des Objektmodus 06 ( = Linienverlängerung gera-

de) verlängert. Im Messpunkt 4 wird der vorhergehende Abschnitt des Linienobjekts (3→4) um 2.5m 

geradlinig verlängert und ein neues Linienobjekt Zaun begonnen (dieses beginnt direkt am Mess-

punkt und nicht an der grafischen geradlinigen Verlängerung). Vom Endpunkt der Verlängerung ver-

läuft die Hauslinie weiter über einen Zwischenpunkt (5) zum sechsten Messpunkt, welcher das Lini-
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enobjekt mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet, wobei unter Verwendung des Objekt-

modus 06 ( = Linienverlängerung gerade) der letzte Linienabschnitt um die Standardlänge geradlinig 

verlängert wird. Im siebten Messpunkt wird das Linienobjekt Zaun mit dem Objektmodus 09 ( = Ob-

jektende) beendet. 
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A6 – Abgehende Linie: entgegengesetzte Linienverlängerung 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A6 

  
Dieser Objektmodus ist dem Objektmodus 06 ( = Linienverlängerung gerade) ähnlich. Der Unter-

schied der beiden Objektmodi liegt darin, dass beim Objektmodus A6 die Linienverlängerung nicht 

geradlinig erfolgt, sondern entgegengesetzt zum vorhergehenden Messpunkt. D.h. der Messpunkt, 

an welchem der Objektmodus A6 ( = entgegengesetzte Linienverlängerung) angewandt wird, dient 

als Fluchtpunkt der indirekten Linienverlängerung über den zuvor gemessenen Messpunkt hinaus. 

Der Codeblock kann einen Verlängerungswert enthalten. Dieser muss immer am Ende des betreffen-

den Codeblocks stehen und wird mit einem Informationstrennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – 

„Minus“) angehängt (z.B. 25A609-2.5 oder 25A6-8.0). Es muss sich um eine reelle Zahl handeln, da es 

ansonsten zu einer Interpretation als Codeblock mit Haupt- und Subcode kommen kann. Das Dezi-

maltrennzeichen ist ein Punkt. 

Beispiel: 

 

Abbildung 15: Objektmodus A6 - Abgehende Linie (entgegengesetzt) 

Im Messpunkt 1 wird ein neues Linienobjekt begonnen, welches im Messpunkt 2, unter Verwendung 

des Objektmodus A6 ( = entgegengesetzte Linienverlängerung), in die entgegengesetzte Richtung, 

um den angegebenen Verlängerungswert (2.3m), verlängert wird. Auch im Messpunkt 4 wird in ent-

gegengesetzter Richtung zum vorhergehenden Messpunkt (3), das Linienobjekt um den Verlänge-

rungswert (8.0m) erweitert. Zusätzlich wird ein neues Linienobjekt Zaun begonnen, welches im 

Messpunkt 7 mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet wird. Im Messpunkt 6 wird das Lini-
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enobjekt Mauerunterkante das letzte Mal um die Standardlänge (siehe Konfiguration – z.B. 1m) ver-

längert (Angabe keines Verlängerungswertes) und anschließend beendet.  
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07 – Abgehende Linie orthogonal nach links 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 07 

  
Wird einem Linienobjekt dieser Objektmodus zugewiesen, so wird der Linie, ein Linienabschnitt mit 

Standardlänge (siehe Konfiguration – z.B. 1m) orthogonal nach links hinzugefügt. Der Codeblock kann 

auch einen Verlängerungswert enthalten. Dieser muss immer am Ende des betreffenden Codeblocks 

stehen und wird mit einem Informationstrennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) ange-

hängt (z.B. 100709-4.2 oder 1007-5.3). Es muss sich um eine reelle Zahl handeln, da es ansonsten zu 

einer Interpretation als Codeblock mit Haupt- und Subcode kommen kann. Das Dezimaltrennzeichen 

ist ein Punkt. 

Wenn dieser Objektmodus im ersten Linienmesspunkt verwendet wird, wird ein Linienelement or-

thogonal nach links in Bezug zum nachfolgenden Linienabschnitt abgetragen. In allen anderen Fällen 

(Linienzwischenpunkt, Linienendpunkt) wird das Linienelement orthogonal nach links zum vorherge-

henden Linienabschnitt gezeichnet. 

Beispiel: 

 

Abbildung 16: Objektmodus 07 - Abgehende Linie (orthogonal nach links) 

In den ersten drei Messpunkten werden unter Verwendung des Objektmodus 07 ( = Abgehende Linie 

orthogonal nach links) für das Linienobjekt Hauslinie Linienabschnitte orthogonal nach links gezeich-

net. Ohne Angabe eines bestimmten Verlängerungswertes wird der Standardwert verwendet (siehe 

Konfiguration – z.B. 1m). Im zweiten Messpunkt wird zusätzlich ein neues Linienobjekt Zaun begon-

nen, welches im vierten Messpunkt mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet wird. 
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A7 – Abgehende Linie orthogonal nach rechts 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A7 

  
Wird einem Linienobjekt dieser Objektmodus zugewiesen, so wird der Linie, ein Linienabschnitt mit 

Standardlänge (siehe Konfiguration – z.B. 1m) orthogonal nach rechts hinzugefügt. Der Codeblock 

kann auch einen Verlängerungswert enthalten. Dieser muss immer am Ende des betreffenden Code-

blocks stehen und wird mit einem Informationstrennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) 

angehängt (z.B. 10A709-4.2 oder 10A7-5.3). Es muss sich um eine reelle Zahl handeln, da es ansons-

ten zu einer Interpretation als Codeblock mit Haupt- und Subcode kommen kann. Das Dezimaltrenn-

zeichen ist ein Punkt. 

Wenn dieser Objektmodus im ersten Linienmesspunkt verwendet wird, wird ein Linienelement or-

thogonal nach rechts in Bezug zum nachfolgenden Linienabschnitt abgetragen. In allen anderen Fäl-

len (Linienzwischenpunkt, Linienendpunkt) wird das Linienelement orthogonal nach rechts zum vor-

hergehenden Linienabschnitt gezeichnet. 

Beispiel: 

 

Abbildung 17: Objektmodus A7 - Abgehende Linie (orthogonal nach rechts) 

In den ersten drei Messpunkten werden unter Verwendung des Objektmodus A7 ( = Abgehende Linie 

orthogonal nach rechts) für das Linienobjekt Hauslinie Linienabschnitte orthogonal nach rechts ge-

zeichnet. Ohne Angabe eines bestimmten Verlängerungswertes wird der Standardwert verwendet 

(siehe Konfiguration – z.B. 1m). Im zweiten Messpunkt wird zusätzlich ein neues Linienobjekt Zaun 

begonnen, welches im vierten Messpunkt mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet wird. 
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08 – Schließe zu Anfang Linie 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 08 

  
Wird einem Linienobjekt dieser Objektmodus hintangestellt, so wird der aktuelle Messpunkt eines 

Linienobjekts mit dem ersten Linienobjektmesspunkt verbunden. Nach Verwendung dieses Objekt-

modus ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr nötig, um das Linienobjekt zu schließen. 

Beispiel 1: 

 

Abbildung 18: Objektmodus 08 - Schließe zu Anfang Linie 1 

Die sechs Messpunkte definieren ein Linienobjekt Straßenbelagsrand. Unter Verwendung des Ob-

jektmodus 08 ( = Schließe zu Anfang Linie) im Messpunkt 6, wird dieser mit dem ersten Linienob-

jektmesspunkt (1) verbunden. Gleichzeitig wird mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) das Linien-

objekt beendet. Wie man erkennen kann, ist dieser Objektmodus auch für ausgerundete Linienobjek-

te anwendbar (Verwendung Objektmodus 03 ( = Linienausrundung) im Messpunkt 1). 
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Beispiel 2: 

 

Abbildung 19: Objektmodus 08 - Schließe zu Anfang Linie 2 

Die vier Messpunkte definieren ein Linienobjekt Zaun. 

Unter Verwendung des Objektmodus 08 ( = Schließe zu Anfang Linie) im Messpunkt 4, wird dieser mit 

dem ersten Linienobjektmesspunkt (1) verbunden. Gleichzeitig wird mit dem Objektmodus 09 ( = 

Objektende) das Linienobjekt beendet. 
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A8 – Schließe Linie orthogonal auf den Anfangspunkt 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A8 

  
Unter Verwendung dieses Objektmodus erfolgt eine Verbindung zum ersten Punkt des Linienobjekts, 

durch zwei zusätzliche Linienabschnitte, die ihrerseits einen rechten Winkel einschließen, wobei der 

letzte Linienabschnitt gleichzeitig orthogonal auf den ersten Linienabschnitt des Linienobjekts ist. 

Nach Verwendung dieses Objektmodus ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr nötig, um 

das Linienobjekt zu schließen. 

Beispiel: 

 

Abbildung 20: Objektmodus A8 - Schließe Linie orthogonal auf den Anfangspunkt 

Durch die Messpunkte 1 bis 4 bzw. 5 bis 8 und 9 bis 13 wird jeweils ein Linienobjekt Hauslinie defi-

niert. In den Messpunkten 4, 8 und 13 wird das jeweilige Linienobjekt um zwei Linienabschnitte er-

gänzt, die ihrerseits einen rechten Winkel einschließen und der letzte Linienabschnitt gleichzeitig 

orthogonal auf den ersten Linienabschnitt (1→2, 5→6, 9→10) des jeweiligen Linienobjekts ist. 
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03 – Zeichne Kurve (Linienausrundung) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 03 

  
Wird einem Linienobjekt dieser Objektmodus zugewiesen, so wird das Linienobjekt ausgerundet. Das 

mehrmalige Zuweisen dieses Objektmodus zu einem Linienobjekt bleibt ohne Wirkung. Es ist dabei 

egal, welcher Messpunkt des Linienobjekts den Objektmodus hintangestellt bekommt. 

Beispiel 1: 

 

Abbildung 21: Objektmodus 03 - Linienausrundung 1 

Im ersten Beispiel definieren alle fünf Messpunkte den Verlauf eines Straßenbelags, unter Verwen-

dung des Objektmodus 03 ( = Linienausrundung). Dadurch wird das Linienobjekt ausgerundet. Im 

Punkt 5 wird dieses mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet. 
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Wechsel zwischen gekrümmten und geradlinigen Linienobjektteilen 
Im zweiten und dritten Beispiel definieren alle sieben Messpunkte den Verlauf eines Straßenbelags 

unter Verwendung des Objektmodus Linienausrundung. Hier ist aber zu beachten, dass ein Stück des 

Linienobjekts eine Gerade sein soll. Dafür gibt es zwei Realisierungsmöglichkeiten: 

Beispiel 2: 

 

Abbildung 22: Objektmodus 03 - Linienausrundung 2 

Im zweiten Beispiel wird für die Realisierung des geraden Abschnitts ein eigenständiges Linienobjekt 

Straßenbelagsrand generiert, welches von Messpunkt 3 nach 4 verläuft. Die beiden ausgerundeten 

Linienelemente benötigen wiederum jeweils mindestens drei Messpunkte. Es entstehen also drei 

Elemente mit verschiedener Krümmung, ein gerader Abschnitt und zwei ausgerundete Polylinien. 

 

! 
ACHTUNG: 
 
In diesem Fall ist für die beiden ausgerundeten Polylinien die Tangentenrichtung in den 
Punkten mit Krümmungsänderung (3, 4) nicht bekannt (drei unabhängige Linienobjekte!). 
Es kann fallweise in diesen Punkten zu einem stärkeren Ausschwingverhalten kommen. 
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Beispiel 3: 

 

Abbildung 23: Objektmodus 03 - Linienausrundung 3 

In diesem Beispiel werden für die Realisierung des geraden Abschnitts und der beiden ausgerundeten 

Polylinien, jeweils drei Messpunkte gemessen. Alle Messpunkte definieren gemeinsam ein einziges 

Linienobjekt (Codierung in einem Guss). Durch den Messpunkt 4 wird gewährleistet, dass zwischen 

den Punkten 3 und 5 ein gerader Linienabschnitt entsteht.  

In vielen Fällen wird diese Form der Codierung ein zufriedenstellenderes Ergebnis erzielen, als in 

Beispiel 2 beschrieben. 

 

! 
Allgemein gilt, dass ein beliebiger Messpunkt den Objektmodus 03 ( = Linienausrundung) 
enthalten kann. 
 
Gerade Abschnitte: 
Zu beachten ist, dass auf einem geraden Abschnitt eines Linienobjekts mindestens ein 
Zwischenpunkt enthalten sein muss. 
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Beispiel 4: 

 

Abbildung 24: Objektmodus 03 - Linienausrundung 4 

Im ersten Messpunkt wird ein neues Linienobjekt Straßenbelagsrand mit dem Objektmodus 03 ( = 

Linienausrundung) begonnen. Im sechsten Punkt wird das Linienobjekt mit dem Objektmodus 08 ( = 

Schließe zu Anfang Linie) an den Anfangspunkt des Linienobjekts geschlossen und mit dem Objekt-

modus 09 ( = Objektende) beendet. 
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B1 – Zeichne Kurve über 2 von 3 Punkten (Kreisbogenpunkt) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: B1 

  
Wird der Objektmodus im ersten Messpunkt eines Linienobjekts verwendet, so hat dies keinerlei 

Wirkung. 

Wird dieser Objektmodus in einem Zwischenpunkt eines Linienobjekts verwendet, so wird ein Kreis-

bogen zwischen diesem und dem vorhergehenden Messpunkt gezeichnet. Die Krümmung des Kreis-

bogens wird dabei aus diesen beiden und dem nachfolgenden Messpunkt berechnet.  

Erfolgt die Angabe dieses Objektmodus am Linienobjektende, so wird ein Kreisbogen zwischen die-

sem und dem vorletzten Messpunkt gezeichnet. Die Krümmungsberechnung des Kreisbogens erfolgt 

dabei aus den drei letzten Messpunkten des Linienobjekts. 

Beispiel: 

 

Abbildung 25: Objektmodus B1 – Zeichne Kurve über 2 von 3 Punkten 

Im Messpunkt 1 wird ein neues Linienobjekt Straßenbelagsrand geöffnet. Im Messpunkt 2 wird durch 

den Objektmodus B1 ( = Zeichne Kurve über 2 von 3 Punkten) ein Kreisbogen über die Punkte 1, 2 

und 3 berechnet und von Punkt 1 nach 2 gezeichnet. Im dritten Messpunkt wird ein Kreisbogen über 

die Messpunkte 2, 3 und 4 berechnet und von Messpunkt 2 nach 3 gezeichnet. Im letzten Messpunkt 

wird ein Kreisbogen über die Punkte 2, 3 und 4 berechnet und von Punkt 3 nach 4 gezeichnet und das 

Linienobjekt mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) abgeschlossen. 
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B2 – Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punkte 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: B2 

  
Dieser Objektmodus wird am Beginn eines Kreisbogens verwendet und betrifft den jeweiligen Mess-

punkt und die zwei darauffolgenden Punkte. Aus diesen wird die Krümmung eines Kreisbogens be-

rechnet und der Kreisbogen gezeichnet. 

Falls das Linienobjekt keine zwei nachfolgenden Messpunkte beinhaltet, so kann der Kreisbogen 

nicht gezeichnet werden. Daher kann dieser Objektmodus nur entweder am Linienanfangs- oder in 

einem Linienzwischenpunkt verwendet werden, dem zwei Messpunkte nachfolgen. 

Beispiel 1: 

 

Abbildung 26: Objektmodus B2 - Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punkte (1) 

Im ersten Beispiel definiert der erste Messpunkt ein Linienobjekt Straßenbelagsrand. Im Messpunkt 2 

wird der Objektmodus B2 ( = Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punkte) verwendet und es 

wird dadurch ein Kreisbogen über die Punkte 2, 3 und 4 berechnet und gezeichnet und im Messpunkt 

4 das Linienobjekt beendet. 

Im Messpunkt 5 wird erneut ein Linienobjekt begonnen und durch Verwendung des Objektmodus B2 

ein Kreisbogen mit den Punkten 5, 6 und 7 berechnet. Da im Punkt 6 bereits erneut der Objektmodus 

B2 verwendet wird, wird der Kreisbogen nur von Messpunkt 5 nach 6 gezeichnet. Der Objektmodus 

B2 im Messpunkt 6 bewirkt neuerlich eine Kreisbogenberechnung, dieses Mal über die Messpunkte 

6, 7 und 8. Ein Kreisbogen wird durch diese Punkte gezeichnet und das Linienobjekt im Messpunkt 8 

mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet. 
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Beispiel 2: 

 

Abbildung 27: Objektmodus B2 - Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punkte (2) 

In diesem Beispiel wird im ersten und sechsten Messpunkt jeweils ein neues Linienobjekt Straßenbe-

lagsrand begonnen. Mit dem Objektmodus B2 ( = Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punk-

te) wird in den Messpunkten 1, 3, 6 und 8 jeweils ein Kreisbogen vom jeweiligen Punkt aus über die 

beiden darauffolgenden Punkte des jeweiligen Linienobjekts berechnet. Diese Berechnung kann im 

Messpunkt 8 nicht durchgeführt werden, da auf diesen nur mehr ein Messpunkt folgt. Daher ergibt 

sich die Darstellung von nur drei Kreisbögen und im Messpunkt 8 wird eine Fehlermeldung ausgege-

ben. 
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Beispiel 3: 

 

Abbildung 28: Objektmodus B2 - Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punkte (3) 

In diesem Beispiel wird im ersten und sechsten Messpunkt jeweils ein neues Linienobjekt Straßenbe-

lagsrand begonnen. Mit dem Objektmodus B2 ( = Zeichne Kurve über die zwei nachfolgenden Punk-

te) wird in den Messpunkten 2 und 7 jeweils ein Kreisbogen vom jeweiligen Punkt aus, über die bei-

den darauffolgenden Punkte des jeweiligen Linienobjekts berechnet. Daher ergibt sich die Darstel-

lung von zwei Kreisbögen. 
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B3 – Zeichne Kurvenpunkt tangential 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: B3 

  
Dieser Objektmodus erzeugt einen Kreisbogen zwischen dem vorhergehenden und dem aktuellen 

Messpunkt. Zu beachten ist, dass der vorhergehende Linienabschnitt eine Gerade sein muss und 

damit die Tangentenrichtung im Kreisbogenanfang definiert. Falls das Linienobjekt keine zwei vor-

hergehenden Messpunkte beinhaltet, so kann der Kreisbogen nicht gezeichnet werden (d.h. die 

Kreisbogenbildung kann frühestens im dritten Messpunkt des Linienobjekts erfolgen). 

Beispiel 1: 

 

Abbildung 29: Objektmodus B3 - Zeichne Kurvenpunkt tangential (1) 

Im Messpunkt 1 wird ein Linienobjekt Straßenbelagsrand geöffnet. Im Messpunkt 2 wird eine gerade 

Linie von Messpunkt 1 nach 2 gezeichnet und gleichzeitig die Tangentenrichtung für den folgenden 

Kreisbogen festgelegt. Im dritten Messpunkt wird ein Kreisbogen von Punkt 2 nach 3 gezeichnet. Im 

vierten Messpunkt wird ein gerader Linienabschnitt von Punkt 3 nach 4 gezeichnet, und das Linienob-

jekt mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende)  abgeschlossen. Dabei wird die Tangentenrichtung des 

Abschnitts zwischen den Messpunkten 3 und 4 für den Kreisbogen nicht berücksichtigt. 

In ähnlicher Weise sind die restlichen Beispiele in ABBILDUNG 29: OBJEKTMODUS B3 - ZEICHNE KURVEN-

PUNKT TANGENTIAL (1) zu verstehen. 
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Beispiel 2: 

 

Abbildung 30: Objektmodus B3 - Zeichne Kurvenpunkt tangential (2) 

Das Beispiel in ABBILDUNG 30: OBJEKTMODUS B3 - ZEICHNE KURVENPUNKT TANGENTIAL (2) zeigt ein Lini-

enobjekt mit zwei Kreisbögen. Zu beachten ist hierbei, dass der zweite Kreisbogenabschnitt nur dann 

ohne Fehlermeldung gezeichnet werden kann, wenn der vorhergehende Linienabschnitt (3→4) ge-

radlinig ist und somit eine Tangentenrichtung im Messpunkt 4 berechnet werden kann. 

 

! Achtung: 
Dieser Objektmodus ist erst ab dem dritten Messpunkt zulässig! Wird er trotzdem in ei-
nem der ersten beiden Messpunkte eines Linienobjektes codiert, so wird dieser Code für 
die Auswertung ignoriert und ein Fehler angezeigt. 
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A0 – Messung der Linienobjektbreite 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A0 

  
Wird einem Messpunkt dieser Code zugewiesen, so wird die Breiteninformation aus zwei Basislinien-

objektpunkten und dem aktuellen Messpunkt bestimmt. Dabei definiert der lotrechte Abstand des 

Messpunktes auf die Basislinie die Linienobjektbreite. 

 

Abbildung 31: Objektmodus Liniengeometrie A0 – Linienobjektbreite 

Beispiel 1: Verwendung im ersten Linienobjektmesspunkt 

Wird dieser Objektmodus im ersten Linienobjektmesspunkt vergeben, so wird die Basislinie mit den 

beiden folgenden Linienobjektmesspunkten definiert. 

Beispiel 2: Verwendung in einem Linienzwischenpunkt 

Wird dieser Objektmodus in einem zweiten oder weiteren Linienmesspunkt vergeben, so wird die 

Basislinie mit dem diesem Punkt vorhergehenden und dem nachfolgenden Messpunkt definiert. 

Beispiel 3: Verwendung im letzten Linienobjektmesspunkt 

Wird dieser Objektmodus im letzten Linienobjektmesspunkt vergeben, so wird die Basislinie mit den 

beiden vorhergehenden Linienobjektmesspunkten definiert. 

Beispiel 4: Laufrichtungsänderung 

Die seitliche Lage des Messpunktes in dem der Objektmodus verwendet wird, definiert zusätzlich die 

Laufrichtung des betreffenden Linienobjekts. Befindet sich dieser in Fortschreitungsrichtung rechts-

seitig, so wird die Laufrichtung des Linienobjekts geändert und somit auch die linienbegleitende 

Symbolik. 
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Angabe (positiver reeller Wert) der Linienobjektbreite 
 
 

 
Die Linienobjektbreite muss nicht unbedingt durch einen Messpunkt festgelegt werden, sondern 

kann auch durch Angabe eines positiven reellen Breitenwertes im Codeblock (Zusatzinformation) 

definiert werden. Dies kann am Beginn, in einem Linienzwischenpunkt und am Ende eines Linienob-

jekts stattfinden. Der Breitenwert wird immer mit dem Informations-Trennzeichen (siehe Konfigura-

tion – z.B. – „Minus“) am Ende eines Codeblocks angegeben. Werden in diesem Messpunkt noch 

zusätzliche Objekte codiert, so sind die Codeblöcke durch Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfigura-

tion – z.B. ␣ „Leerzeichen“) zu trennen. 

 

Abbildung 32: Liniengeometrie - Manuelle Festlegung der Linienobjektbreite 

Beispiele: 

In den Beispielen 1 bis 3 wird jeweils am Beginn, in einem Linienzwischenpunkt bzw. am Ende des 

Linienobjekts Mauerunterkante, im Codeblock des Messpunkts, eine Zusatzinformation angegeben, 

welche die Breite des Linienobjekts festlegt. 

Im Beispiel 4 wird eine Linienobjekt Mauerunterkante mit zwei Messpunkten definiert, wobei weder 

ein zusätzlicher Messpunkt zur Festlegung der Linienobjektbreite existiert, noch ein manueller Brei-

tenfaktor als Zusatzinformation in einen der beiden Messcodes eingetragen wurde. Ist dies der Fall, 

wird eine Standard-Linienobjektbreite aus der Konfiguration (siehe Konfiguration – z.B. 0.3m) ver-

wendet.   
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A1 – Zeichne Kreis  
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A1 

  
Der Objektmodus A1 (=Zeichne Kreis) wird dazu verwendet, auf unterschiedliche Art und Weise ein 

kreisförmiges Linienobjekt zu zeichnen. Nach Verwendung dieses Objektmodus ist der Objektmodus 

09 ( = Objektende) nicht mehr nötig, um das Linienobjekt zu schließen. 

 

Abbildung 33: Objektmodus Liniengeometrie A1 - Zeichne Kreis 

Beispiel 1: Zwei Messpunkte 

Wird der Objektmodus im zweiten Messpunkt angegeben, so wird der erste Messpunkt als Kreismit-

telpunkt interpretiert und von diesem zum aktuellen Messpunkt der Radius des Kreises berechnet. 

Beispiel 2: Drei Messpunkte 

Bei Messung von drei Messpunkten, wird der Kreis aus drei Punkten berechnet und gezeichnet. Dies 

funktioniert nur, wenn dieser Objektmodus im dritten Messpunkt angegeben wird. 

Beispiel 3:Ein Messpunkt 

Bei der Messung eines Messpunkts (Kreismittelpunkt) und der Angabe des Radius als Zusatzinforma-

tion, wird der Kreis direkt aus diesen Angaben gezeichnet. Zu beachten ist hierbei, dass der Radius 

am Ende des Multicodes mit einem vorangestellten Informations-Trennzeichen (siehe Konfiguration 

– z.B. – „Minus“) als positive reelle Zahl angegeben werden muss. 
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A2 – Zeichne Quadrat (diagonal) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A2 

  
Wird dieser Objektmodus verwendet, so kann mit zwei Messpunkten ein quadratisches Linienobjekt 

vermessen werden. Hierbei wird die Messlinie zwischen den beiden Messpunkten als Diagonale in-

terpretiert und die dazugehörigen vier Seiten des Quadrats gezeichnet. Dies funktioniert nur, wenn 

dieser Objektmodus im zweiten Messpunkt angegeben wird. Nach Verwendung dieses Objektmodus 

ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr nötig, um das Linienobjekt zu schließen. 

Beispiel: 

 

Abbildung 34: Objektmodus Liniengeometrie A2 - Zeichne Quadrat (diagonal) 
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A3 – Zeichne Quadrat (linksseitig) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A3 

  
Wird dieser Objektmodus verwendet, so kann mit zwei Messpunkten ein quadratisches Linienobjekt 

vermessen werden. Hierbei wird die Messlinie zwischen den beiden Messpunkten als eine Seite des 

Quadrats interpretiert. Anschließend wird die Messlinie linksseitig mit den drei übrigen gleich langen 

Seiten ergänzt. Dies funktioniert nur, wenn dieser Objektmodus im zweiten Messpunkt angegeben 

wird. Nach Verwendung dieses Objektmodus ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr 

nötig, um das Linienobjekt zu schließen. 

Beispiele: 

 

Abbildung 35: Objektmodus Liniengeometrie A3 - Zeichne Quadrat (linksseitig) 

Im Messpunkt 1 wird ein Linienobjekt Säule eröffnet, welches im zweiten Messpunkt mithilfe dieses 

Objektmodus linksseitig zu einem Quadrat ergänzt wird und anschließend mit dem Objektmodus 09 ( 

= Objektende) beendet wird. 

  



 

Seite | 68 von 92 

  



   

  Seite | 69 von 92 

A9 – Zeichne Quadrat (rechtsseitig) 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A9 

  
Wird dieser Objektmodus verwendet, so kann mit zwei Messpunkten ein quadratisches Linienobjekt 

vermessen werden. Hierbei wird die Messlinie zwischen den beiden Messpunkten als eine Seite des 

Quadrats interpretiert. Anschließend wird die Messlinie rechtsseitig mit den drei übrigen gleich lan-

gen Seiten ergänzt. Dies funktioniert nur, wenn dieser Objektmodus im zweiten Messpunkt angege-

ben wird. Nach Verwendung dieses Objektmodus ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr 

nötig, um das Linienobjekt zu schließen. 

Beispiel: 

 

Abbildung 36: Objektmodus Liniengeometrie A9 - Zeichne Quadrat (rechtsseitig) 

Im Messpunkt 1 wird ein Linienobjekt Säule eröffnet, welches im zweiten Messpunkt mithilfe dieses 

Objektmodus rechtsseitig zu einem Quadrat ergänzt wird und anschließend mit dem Objektmodus 09 

( = Objektende) beendet wird. 
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A4 – Zeichne Rhomboid 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: A4 

  
Dieser Objektmodus erfordert drei Messpunkte und muss auf jeden Fall im dritten Messpunkt ange-

geben werden. Ansonsten erfolgt keine grafische Darstellung des gewünschten Rhomboids (Paralle-

logramms). In diesem Fall bleibt der Code ohne Auswertung und ein Fehler wird ausgegeben. 

Ausnahmen bilden die Beispiele 2 und 3, in welchen jeweils eine Seite des Rhomboids durch den 

Objektmodus 07 (= Abgehende Linie orthogonal nach links) inklusive einer Maßangabe definiert wird. 

Dadurch werden zusätzliche grafische Punkte im CAD erzeugt, die als Grundlage für das Rhomboid 

dienen. 

Nach Verwendung dieses Objektmodus ist der Objektmodus 09 ( = Objektende) nicht mehr nötig, um 

das Linienobjekt zu schließen. 

 

Abbildung 37: Objektmodus Liniengeometrie A4 - Zeichne Rhomboid 

Beispiel 1: 

In diesem Beispiel werden drei Punkte gemessen und im letzten Messpunkt durch Angabe des Ob-

jektmodus A4 ein Rhomboid gezeichnet und mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet. 

Beispiel 2: 

Im ersten Messpunkt wird durch Angabe des Objektmodus 07 ( = Abgehende Linie orthogonal nach 

links)und der Seitenlänge von 2.53m ein grafischer Objektanfangspunkt linksseitig definiert. Im zwei-

ten Messpunkt (dritter Punkt des Linienobjekts) wird durch Angabe des Objektmodus A4 ein Rhom-

boid gezeichnet und mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) das Linienobjekt beendet. 
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Beispiel 3: 

Im ersten Messpunkt wird ein Linienobjekt Situationslinie allgemein begonnen. Im zweiten Mess-

punkt wird durch Angabe des Objektmodus 07 ( = Abgehende Linie orthogonal nach links)und der 

Seitenlänge von 2.53m ein grafischer Objektendpunkt linksseitig definiert. Gleichzeitig wird durch 

Angabe des Objektmodus A4 ein Rhomboid gezeichnet und mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) 

das Linienobjekt beendet. 
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 Codiermöglichkeiten für Vierecke 4.3

Hier werden einige Möglichkeiten aufgezeigt, wie Linienobjekte als Vierecke codiert werden können. 

Beispiel 1: 

 

Abbildung 38: Codiermöglichkeiten für Vierecke - Beispiel 1 

Durch Verwendung des Objektmodus 07 ( = Abgehende Linie orthogonal nach links) in den beiden 

Messpunkten 1 und 2 werden jeweils grafische Linienobjektpunkte linksseitig zum Abschnitt (1→2) 

definiert. Im Messpunkt 2 wird weiters durch Verwendung des Objektmodus 08 ( = Schließe zu 

Anfang Linie) das Linienobjekt zu einem Viereck geschlossen und beendet. Der Objektmodus 09 ( = 

Objektende) muss in diesem Falle nicht verwendet werden, um das Linienobjekt zu beenden! 
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Beispiel 2: 

 

Abbildung 39: Codiermöglichkeiten für Vierecke - Beispiel 2 

Im Messpunkt 1 wird ein neues Linienobjekt Hauslinie geöffnet. Der Messpunkt 2 dient als 

Fluchtpunkt für eine entgegengesetzte Linienverlängerung (Objektmodus A6) im Messpunkt 1 mit 

einer Länge von 8.26m und ein grafischer Linienobjektpunkt wird gebildet. Analog zum 

vorhergehenden Beispiel wird im Messpunkt 3 an den grafischen Linienobjektanfangspunkt 

verbunden und ein Viereck gebildet. 
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Beispiel 3: 

 

Abbildung 40: Codiermöglichkeiten für Vierecke - Beispiel 3 

Analog zu Beispiel 1 wird in Messpunkt 1 ein grafischer Linienobjektpunkt erzeugt. Analog zu Beispiel 

2 erfolgt im Messpunkt 2 eine entgegengesetzte Linienverlängerung, wobei Messpunkt 3 als 

Fluchtpunkt dient. Gleichzeitig werden unter Verwendung des Objektmodus 08 ( = Schließe zu 

Anfang Linie) die erzeugten grafischen Linienobjektpunkte verbunden und das Linienobjekt beendet. 

Der Objektmodus 09 ( = Objektende) muss in diesem Falle nicht verwendet werden, um das 

Linienobjekt zu beenden! 
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Beispiel 4: 

 

Abbildung 41: Codiermöglichkeiten für Vierecke - Beispiel 4 

Analog zu Beispiel 2 und 3 erfolgen in den Messpunkten 1 und 3 entgegengesetzte 

Linienverlängerungen, wobei die Messpunkte 2 und 4 als Fluchtpunkte dienen. Gleichzeitig werden 

unter Verwendung des Objektmodus 08 ( = Schließe zu Anfang Linie) die erzeugten grafischen 

Linienobjektpunkte verbunden und das Linienobjekt beendet. Der Objektmodus 09 ( = Objektende) 

muss in diesem Falle nicht verwendet werden, um das Linienobjekt zu beenden! 
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 Mehrfachobjekte 4.4

Mehrfachobjekt-Trennzeichen 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: . 

  
Mit dem Mehrfachobjekt-Trennzeichen können mehrere Objekte mit gleichem Messcode geöffnet 

und parallel gemessen werden, wobei die Zuweisung der Messpunkte zu dem jeweiligen Objekt 

durch Hintanstellen eines einstelligen alphanumerischen Objekt-Identifikators und eines optionalen 

Objektmodus (in dieser Reihenfolge) erfolgt. 

 

Beispiel: 

 

Abbildung 42: Beispiel Mehrfachobjekte 

In diesem Beispiel werden zwei Linienobjekte Hauslinie parallel gemessen.  
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 Hauptcode und Subcode 4.5

Subcode-Trennzeichen 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: - 

  
Bei zweistelliger Liniencodierung kann es nötig sein, dass für gewisse seltener verwendete Linienob-

jekte die Verwendung eines Haupt- und zusätzlich eines bis zu zweistelligen alphanumerischen Sub-

codes nötig ist. 

 
 

 

! Zu beachten ist, dass die Objektmodi immer unmittelbar nach dem Hauptcode geschrie-
ben werden müssen und anschließend eventuell ein Subcode steht. Ganz am Ende des 
Codeblocks stehen die Zusatzinformationen, welche immer mit einem Informationstrenn-
zeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) eingeleitet werden. 
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Codeblock-Trennzeichen 
 

Laut Standardkonfiguration Konfiguration CODE: 
␣ 

  
Enthält einer der Codeblöcke des Messcodes eines Messpunkts an irgendeiner Stelle ein Informa-

tions- oder Subcode-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“), so sind die jeweiligen 

Codeblöcke durch ein Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. ␣ „Leerzeichen“) zu tren-

nen. 

Beispiel: 

 

Abbildung 43: Beispiel Haupt-/Subcode des Linienobjekts Hauslinie 

In diesem Beispiel werden das Linienobjekt Hauslinie (Erdgeschoß) und das Linienobjekt Hauslinie (1. 

Obergeschoß) parallel verwendet. 

! 
Zu beachten ist, dass die Objektmodi immer unmittelbar nach dem Hauptcode geschrie-
ben werden müssen und anschließend eventuell ein Subcode steht. Ganz am Ende des 
Codeblocks stehen die Zusatzinformationen, wie in diesem Fall die Länge der orthogonal 
nach links abgehenden Linie. Diese Zusatzinformationen werden immer mit einem Infor-
mationstrennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) eingeleitet. 
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5 Codierung Symbolobjekte 
Es gibt drei Arten von Symbolobjekten, die eine unterschiedliche Anzahl an aufzunehmenden Mess-

punkten benötigen. Sie bestehen immer aus einem Symboleinsetzpunkt, einem Symbolblock und ggf. 

einem oder mehreren Blockattributen. Der erste Messpunkt definiert immer den Symboleinsetz-

punkt. Je nachdem, ob es sich um ein 1-, 2- oder 3-Punkt-Symbolobjekt handelt, benötigt es 1, 2 oder 

3 Messpunkte. Nach vermessen aller benötigten Messpunkte eines Symbolobjekts (also maximal 3), 

ist das Objekt automatisch abgeschlossen. Im Gegensatz zu den Linienobjekten muss also nicht der 

Objektmodus 09 (=Objektende) dazu verwendet werden, ein Symbolobjekt zu beenden. 

In Blockattribute können mittels Zusatzinformationen im Messcode Werte eingetragen werden, wo-

bei in der Konfiguration definiert wird, welche Zusatzinformation in welches Attribut übernommen 

wird. Genauere Informationen dazu befinden sich in der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EIN-

STELLUNGEN /…/ TABELLE AUSSEHEN DER OBJEKTE. 

Zusatzinformationen werden im Messcode immer mit einem Informationstrennzeichen (siehe Konfi-

guration – z.B. – „Minus“) am Ende des Codeblocks codiert. Es können dabei auch mehrere Zusatzin-

formationen, jeweils mit dem Informationstrennzeichen getrennt codiert werden. Typischerweise 

werden diese Zusatzinfos bei der Kilometrierung und zur Schaltkasten- und Schachtbezeichnung ver-

wendet. 

Beispiel: 

58-3–S1–10.0–2.2 (kein Codeblocktrennzeichen!)  

Je nach Konfiguration werden die drei Zusatzinformationen in die entsprechenden Attribute des 

Symbolblocks eingetragen. 
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 1-Punkt-Symbole 5.1

Bei den 1-Punkt-Symbolen wird nur ein Messpunkt zur Positionierung des Symbolobjekts verwendet. 

Dabei kann die Drehung des Symbols nicht beeinflusst werden. Die Größe des Symbols wird bei die-

ser Symbolart im Normalfall ebenfalls nicht durch die Aufnahmedaten beeinflusst. 

Zusatzinformationen – Blockskalierung beeinflussen: 
Der Skalierungsfaktor, mit dem der Block im CAD eingefügt wird, kann aber von in der Zusatzinforma-

tion mitcodierten Zahlenwerten abhängig gemacht werden. Beispiel eines Sonderfalls: Aufgenom-

mene Baumkronensymbole anhand eines mitcodierten Baumkronendurchmessers in Meter im CAD 

skaliert einfügen. In der Geosi CODE-Standard-Konfiguration ist kein Symbol für einen derartigen 

Sonderfall konfiguriert. In der Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUNGEN /…/ BESTEHENDE 

KONFIGURATION BEARBEITEN / TABELLE CODIERUNG / GEOSICODE PARAMETER ist jedoch beschrieben wie 

so ein Sonderfall konfiguriert werden kann. 

Zusatzinformationen – in Blockattribute schreiben: 
Üblicherweise werden mitcodierte Zusatzinformationen in die Eigenschaftenfelder des Geosi VERM-

Punktes gefüllt und von dort aus, laut Konfiguration, in die entsprechenden CAD-Blockattribute ein-

getragen. Wie diese Zuordnung konfiguriert werden kann, ist in der Geosi PLAN 3-Hilfe im Abschnitt 

GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUNGEN /…/ BESTEHENDE KONFIGURATION BEARBEITEN / TABELLE CODIERUNG / 

GEOSICODE PARAMETER beschrieben. 

Beispiel 

 

Abbildung 44: 1-Punktsymbole 
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 2-Punkt-Symbole 5.2

Bei 2-Punkt-Symbolen definiert der erste Messpunkt die Lage des Symbolobjekts und entspricht da-

her dem Symboleinsetzpunkt. Der zweite Messpunkt definiert, je nach Konfiguration, die Größe und 

die Ausdrehung des Symbolobjekts oder nur die Ausdrehung (siehe Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 

3 / EINSTELLUNGEN /…/ BESTEHENDE KONFIGURATION BEARBEITEN). 

Beispiel 1: Lage, Größe und Ausdrehung 

 

Abbildung 45: 2-Punkt-Symbole - Lage, Größe + Ausdrehung 

 

In diesem Beispiel definieren jeweils zwei Messpunkte eines Symbolobjekts die Position, Größe und 

die Ausdrehung des jeweiligen Symbolobjekts, wobei der erste Messpunkt den Symboleinsetzpunkt 

und der zweite Messpunkt die Skalierung und die Rotation des Symbolblocks definiert. Falls Zusatzin-

formationen definiert werden wollen, können diese in einem oder allen Messpunkten des Symbolob-

jekts am Ende des Codeblocks codiert werden. Sind die beiden Zusatzinformationen unterschiedlich, 

wird immer die Zusatzinformation des ersten Messpunkts für das Blockattribut übernommen. 
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Beispiel 2: Lage und Ausdrehung 

 

Abbildung 46: 2-Punkt-Symbole - Lage und Ausdrehung 

In diesem Beispiel definieren jeweils zwei Messpunkte eines Symbolobjekts die Position und die Aus-

drehung des jeweiligen Symbolobjekts. Der erste Messpunkt definiert den Symboleinsetzpunkt und 

der zweite Messpunkt die Rotation des Symbolblocks. 
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 3-Punkt-Symbole 5.3

Bei 3-Punkt-Symbolen entspricht wiederum der erste Messpunkt dem Symboleinsetzpunkt. Der zwei-

te Messpunkt definiert die Ausdrehung und die Länge des 3-Punkt-Symbolobjekts. Der dritte Mess-

punkt definiert die Tiefe, orthogonal zur Messrichtung gemessen, die die ersten beiden Messpunkte 

definieren (siehe Geosi-Hilfe Abschnitt GEOSI PLAN 3 / EINSTELLUNGEN /…/ BESTEHENDE KONFIGURATI-

ON BEARBEITEN). 

Beispiel 

 

Abbildung 47: 3-Punkt-Symbole - Lage, Ausdrehung + Länge, Tiefe 

In diesem Beispiel geben jeweils die ersten beiden Messpunkte eines Symbolobjekts die Position, die 

Ausdrehung und die Länge des Symbolobjekts Schaltkasten an. Der dritte Messpunkt eines 3-Punkt-

Symbols definiert die Tiefe des Symbolobjekts. Auch hier kann in jedem Symbolobjekt-Messpunkt 

eine Zusatzinformation codiert werden. Sind unterschiedliche Zusatzinformationen vorhanden, so 

wird immer die Zusatzinformation des ersten Symbolobjekt-Messpunkts, in dem eine Zusatzinforma-

tion codiert wurde, für das Blockattribut übernommen. 
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6 Kombination Linien- und Symbolobjekte 
Bei der Verwendung von Linien- und Symbolobjekten in einem Messpunkt wird ebenso vorgegangen, 

wie bei Linienobjekten alleine. Es werden alle gewünschten Objekt-Codes in den Multicode des je-

weiligen Messpunkts eingetragen. Bei Symbolobjekten ist hier jedoch besondere Vorsicht geboten, 

da der Messcode von Symbolobjekten hauptsächlich aus Haupt- und Subcode besteht – Trennung 

durch Subcode-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“). 

Falls irgendwo ein Informations-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“) verwendet wird, 

muss vor dem darauffolgenden Code das Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. ␣ 

„Leerzeichen“) zur Trennung verwendet werden. Das ist darin begründet, dass die Parameter nach 

dem Informations-Trennzeichen keine fixe Länge haben müssen. Es muss daher der Beginn des 

nächsten Codes gesondert gekennzeichnet werden. Da Subcodes dasselbe Trennzeichen verwenden, 

sind auch sie von diesem Mechanismus betroffen. Dabei gilt: Alles was kein Subcode ist (nicht als 

Subcode in der Konfiguration gefunden wird) ist ein Parameter. Bei der Codierung von beispielsweise 

Hausnummern als Parameter, sollte daher darauf geachtet werden, dass keine numerischen Sub-

codes zum Code „Haus“ definiert werden. 

Beispiel 

 

Abbildung 48: Symbol- und Linienobjekte in Kombination 

Im ersten Messpunkt wird ein Linienobjekt Schmutzwasserleitung begonnen, welches im Messpunkt 

5 mit dem Objektmodus 09 ( = Objektende) beendet wird. Es enthält in den Messpunkten 2, 3 und 4 

jeweils einen Linienobjekt-Zwischenpunkt, auf welchem gleichzeitig jeweils ein Symbolobjekt Schacht 

(rund) definiert wird. 

! 
Zu beachten: 
Enthält der Messcode eines Messpunkts an irgendeiner Stelle ein Informations- oder Sub-
code-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“), so sind die jeweiligen Codeblö-

cke durch ein Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. ␣ „Leerzeichen“) zu 
trennen. Die Reihenfolge der Codeblöcke ist beliebig und hat keine Auswirkung auf das 
Ergebnis: 

65␣65-3-KD3 = 65-3-KD3␣65 
Die Zusatzinformation muss immer im ersten Messpunkt des Symbolobjekts codiert wer-
den, damit sie berücksichtigt wird und muss am Ende des entsprechenden Codeblocks 
stehen. 
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7 Symbolobjekte mit gemeinsamen Messpunkten 
In einem Messpunkt können mehrere Linienobjekte, mehrere Symbolobjekte oder Linien- und Sym-

bolobjekte gemeinsam codiert werden. Dasselbe gilt auch für Mehrfachobjekte! 

Beispiel 1: Symbolobjekte mit einem gemeinsamen Messpunkt 

 

Abbildung 49: Symbolobjekte mit einem gemeinsamen Messpunkt 

Im ersten und vierten Messpunkt wird jeweils der Symboleinsetzpunkt eines Symbolobjekts Schalt-

kasten definiert. Im Messpunkt 4 wird zusätzlich für den Schaltkasten eine Zusatzinformation „EV1“ 

angegeben. Im zweiten Messpunkt wird die Ausdrehung und die Länge des ersten Schaltkastens fest-

gelegt und zusätzlich ein neues 1-Punkt-Symbol Straßenlaterne definiert. Dasselbe passiert im Mess-

punkt 5. Zusätzlich wird in diesem Messpunkt für das Symbolobjekt Straßenlaterne eine Zusatzinfor-

mation „LM1“ mitcodiert. Jedes Symbolobjekt muss im ersten Messpunkt die Zusatzinformation mit-

codiert bekommen, damit diese berücksichtigt werden kann. In den Messpunkten 3 und 6 wird 

schließlich die Tiefe des jeweiligen Schaltkastensymbols festgelegt und das Symbol abgeschlossen. 
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Beispiel 2: Symbolobjekte mit gemeinsamen Messpunkten (Mehrfachobjekt) 

 

Abbildung 50: Symbolobjekte mit gemeinsamen Messpunkten (Mehrfachobjekt) 

Im ersten Messpunkt wird das erste Symbolobjekt Schaltkasten eröffnet. Im zweiten Messpunkt 

werden die Ausdrehung und die Länge des ersten Schaltkastens und der Symboleinsetzpunkt des 

zweiten Schaltkastens definiert. Der dritte Messpunkt legt die Ausdrehung und die Länge des zweiten 

Schaltkastens fest. Im vierten Messpunkt wird die Tiefe beider Symbolobjekte definiert und es wer-

den beide Symbolobjekte abgeschlossen. Man sieht, dass man sich durch diese Form der Codierung 

die Messung von zwei weiteren Messpunkten erspart. 

 

! 
Zu beachten: 
Enthält der Messcode eines Messpunkts an irgendeiner Stelle ein Informations- oder Sub-
code-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. – „Minus“), so sind die jeweiligen Codeblö-

cke durch ein Codeblock-Trennzeichen (siehe Konfiguration – z.B. ␣ „Leerzeichen“) zu 
trennen. Die Reihenfolge der Codeblöcke ist beliebig und hat keine Auswirkung auf das 
Ergebnis: 

76-1␣76.1-1 = 76.1-1␣76-1 
 
Die Zusatzinformation muss immer im ersten Messpunkt des Symbolobjekts codiert wer-
den, damit sie berücksichtigt wird und muss am Ende des entsprechenden Codeblocks 
stehen. 
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8 Praktische Messbeispiele 
 

Punktnummer Messcode 

1 35 
2 65-3-SW1 
3 67-7-EL1 
4 67-7 
5 35 
6 35-5-100.0 
7 35-5-100.0 
8 35 
9 3335 
10 3302 
11 35 
12 27 
13 69-8 
14 35 76-7-LM1 
15 273509 33-1 
16 33-1 2735 
17 35 
18 69-2 
19 67-71-EL2 
20 67-71 
21 35 
22 77-4 
23 77-4 
24 350927 
25 27A009 
26 7604-7-LM2 
27 10 10-1 
28 10-1 
29 10-1 
30 1009-1 100510.1 
31 18A109-0.2 
32 18A109-0.2 
33 10.1A7-3.0 
34 10.1 
35 10.109 1007-5.3 
36 10 10-2 
37 10A6-7.73 
38 10A7-9.0 
39 18 
40 18A109 10-2 
41 100709-2 
42 58 
43 58 
44 58A109 
45 25A0 

 

Punktnummer Messcode 

46 25 
47 250910 
48 10 
49 1006-1.7 3301 
50 33 
51 100809 
52 6506 
53 65 65-3-SW2 
54 65-3-SW3 65 
55 650609 
56 2007 
57 200709 
58 25 
59 25A0 
60 330925 
61 2509 
62 250402-0.4 
63 2504 
64 25 
65 2504 
66 76-1-EK1 
67 76-1 76.1-1-EK2 
68 76.1-1 
69 76.1-1 76-1 
70 25093503 
71 35 
72 35 
73 35 
74 35 
75 35 
76 3509 
77 10 10-1 
78 10-1 
79 1007-1-2.5 
80 10-1 10-2 
81 10-2 
82 10-2 
83 1009-2 10-1 
84 1009-1 1007A409-10.0 
85 18 
86 18A2 
87 1801 
88 18A309 
89 18 
90 18A7A409-1.0 
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Punktnummer Messcode 

1 10A5 
2 10 10-2 
3 10-2 
4 10-2 
5 10A5 1009-2 
6 18 
7 18A909 
8 18 
9 18 
10 18A809 
11 10 

 

Punktnummer Messcode 

12 10A809 
13 58 
14 58B1 
15 58B1 
16 58 
17 58B3B2 
18 58 
19 58 
20 58 
21 58B30409 

 

Snap-Fehler, Snap-Warnung und Snap-Toleranz: 0.5m  Snap-Verhalten: Vollständig 


